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K. Fortſezung. 


Als M. it ſich nach drei Tagen zum Al 
dem Hauſe e um einige Nebesemittel einzukau⸗ 
fen, weigerte ihr die Krämerfrau gera die Ware, und nu 
die u g anweſenden Bäuerinnen fagten ihr 

= ee 


Beben voꝛ Erregung 3 rit zurück und und ging [oe 
gerabemens zu Firnhalder . 5 it fl fliegen 

ten erzählte ſie, was iR geſchehen war, er Kite der den 

— noch im Geſicht. i 

rnhalder verlor ſich in ihren gan „Wie 

„Margrit,“ fagte er, als fie zu Ende war 


E 1 . hate 


ng du ſollſt nicht mehr allein aus dem Sau nei 


3 und Wut und ru er Zorn glitten wie 
— über ihre Züge. „Ich wollt', ich könnt' 
mich — „murmelte fie zwiſchen zufammengebiſſenen 


’ dnn. een du zu denen herab, die du verachteſt,“ de 
a 

- „Wohl. Aber ich fände Ruh! Seit ich denken kann, 
haben die mich gequi t. Fe ee auch dort, wo ich 
15 Eh ns 


fahren!“ 
Joſtas Firnhalder ſtrich ſich mit der Hand durch das 
Baar und ſeufzte: „Ja, Margrit, du Halt gane in 
inem Leben herumgepfuſcht. Aber ſo verdorben iſt es 
noch nicht, daß du es nicht wieder in Ordnung bringen 

könnteſt. Dies Wiſſen von dir ſelbſt. das iſt 1 — der 
Keim zu neuem Werden, das iſt ein Anfang und eine 
ei Du Br 929 nur noch ſelbſt nicht gekannt. 
un fo, wie du ſein zu können, ſo biſt du ja 
acer A Sonſt "ech de du Dir jeht leine Vormärſe 


2 5 meine Lieb mach ich mir keinen Vorwurf, 
trotzte fie. „Wenn alles wieder an mich käme — ich 
mi genau wieder fo tun, wie ich getan hab. Und 
nur das eine reut mich, daß ich's nit ganz hab tun kön⸗ 
1 nen, Daß Ih nit mit ion fozigegangen bin, wie er immer 
a wiegt das, was bie gewollt hat. Dann lebt' er heute noch, und alles wär' 


en, nur ganz gering.“ . = 
1 . Ja, das iſt vielleicht wahr,“ jagte Firnhalder nach⸗ 
denklich. „Es war dir 55 zn! — das zu tun. 
So ſehen wir manchmal ü unter um 
doch die uns beſſer zum Grit zu in führe 
ch gibt es für jede 


ſelbſt ge 
n 42 noch zu Ta en 
2 55 5 mir in 


öten und ſchlagen ihre 2 5 1 dr 
- Die find fa lies An ingen, ſt vor dir ſelbſt je 
denſchaften ſind ihre Geſetze, nach denen e du letz leben 
Du kannſt nicht ſein wie deine helfen 
wefter Du biſt wiſſend geworden, biſt in einer Sie antwortete nichts mehr. Ihr raſcher Zorn war 
\ 5 Mn Berne Dir iſt Schuld, was fenen verraucht. Vor dieſem Mann zerbrachen alle Leiden⸗ 
cht iſt. 


en. ) 
kann dir W 


ſchaften, Zorn, Haß und Nachſucht. So war es immer 
— =. ſah ſchräg zu m hinüber, und etwas wie Haß geweſen. Aber ein dumpfes Auflehnen blieb in ihr, ſo, 
gegen ihn ne in ihr auf. „Ja, das iſt wahr, und ſals ahne fie, daß er gleichzeitig alles Starke, Frohe und 
8 a r habt mich fo 5 aber ich kann's euch nit dan⸗ Geſunde in ihr zerbräche, ſo daß ſie nichts mehr war als 

| Gift ‚habt For mir getan in alles was ich hab' lein verlorener und verkrrter Sn ihrer jelbit. 


So lebten dieſe beiden von der Welt abgeſchloſſenen 
Menſchen ſtumm nebeneinander. Aber die Qual der 
Welt war bei ihnen dennoch eingekehrt. 

Es herbſtete ſchon. Alle Morgen ſtand die Sonne in 
goldener Klarheit am tiefblauen Himmel. Aber drunten 
im Tal brauten die Nebel, grau, finſter, wie ein in der 
Brandung erſtarrter Ozean. Man lebte hier oben wie 
auf einer Inſel. Aber Margrit wußte es: immer näher, 
unerbittlich näher kam der Tag, wo ſie in das graue 
Meer hinunterſteigen mußte. 

Die Ernteferien waren zu Ende, die Schule ſollte 
wieder beginnen. Da aber begab ſich das Erſtaunliche, 
daß ſich kein einziges Kind im Hergatinger Schulhaus 
einfand. Es war eine Bosheit ausgebrochen im Dorf, 
wie eine bedrohliche Seuche. Ganz allein ſaß Joſias 
Firnhalder an dieſem zwölften September vor leeren 
Bänken an ſeinem Pult und zog das Fazit ſeiner Schul⸗ 
meiſtertätigkeit auf dem Schwarzwald. Man konnte 
nicht anders ſagen, als daß es ein betrübendes war. 
Dieſer Schulſtreik würde nun erſt der Anfang von allerlei 
verwunderlichen Dingen ſein. Es würde nun eine An⸗ 
klage kommen, eine Maßregelung von oben, die Straf⸗ 
verſetzung in irgend ein Schnakenloch in der Ebene 
drunten. Nun das alles ging noch. Es konnte aber auch 
ſein, daß dieſem erſten Schritt der guten Hergatinger 
noch ein weiterer folgen würde, a die Zeitungen ſich 
dieſes Skandales, der keiner war, emächtigen würden, 
daß Margrits Schickſal, Margrits Name aufs neue vor 
aller Welt Augen gezerrt würden! Man mußte auf alles 
gefaßt ſein. SEE ri re 

Man lebt nich: 4ſt „ob der Welt“ und ihren 
Geſetzen! Seltſam ſind die Menſchen und ſehr verkehrt! 

Joſias Firnhalder nahm ſich einen Bogen reinen 
Schreibpapiers, bedauerte ihn ein wenig, daß er einen 
ſo zweckloſen Unternehmen geweiht werden mußte, und 
begab ſich daran, einen Bericht an den Oberſchulrat zu 
machen. Dabei dachte er: vielleicht hat ſich doch unter 
all den Regierenden da oben einer noch ein ſchlagendes 
Herz gerettet. Und er ſchrieb an dies eine ſchlagende 
Herz, was geſchehen war von dem Tage an, wo Margrit 
Schwander als ein ſechsjährig Maidle in ſein Haus ge⸗ 
kommen war bis heut, wo ſie bei ihm droben herum⸗ 

fie ſtumm am Fenſter ſaß und nähte, oder wenn ſie ſchlich als ein ſchiffbrüchiger und gebrochener Menid. 

ſchweigend im Haufe arbeitete oder im Garten grub und] Es ging ihm aber ſeltſam während des Schreibens. 
pflanzte. 5 Er vergaß, daß dies ein Bericht an ſeine vorgeſetzte Be⸗ 

Wer war fie — dieſes tieſſchweigende Geſchöpf, das hörde werden ſollte, es wurde ihm zur Beichte vor ſich 
er kannte und das ihm doch fremder war als der frem⸗ſſelbſt, vor der eigenen Seele. Er ſprach aus, was ihm 
deſte Menſch auf Gottes Erdboden? Was trug fie für das Kind geweſen war, wie es immer mehr ſein eigen 

Geheimniſſe in der Seele? Flogen wohl alle, alle ihre geworden, bis es gegangen war und eine unerträgliche 
Hedanken zu dem Abenteurer, der ſie an fi geriſſen Oede in ihm zurückgelaſſen hatte. Und wie es dann 

und gebrochen hatte? Galt kein einziger ihm, der ſie wieder heimgekehrt war als ein vollerblühtes Weib — 

aufgenommen, der auf alles hätte verzichten können um fremd und von geheimnisvollem Zauber umfloſſen. 

ühretwillen? Blühten in der Stille der Nacht alle Mie er jo ſelbſtvergeſſen jah und ſchries ging die 
Tür auf, und Margrit trat herein. Ihr Geſicht war i 

dom Weinen entſtellt, ſo daß er erſchrak. „Was haft du, 

Maß. 8 

Da brach's heraus wie ein Wildwaſſer: „Oh, ver⸗ 
zeiht, daß ich hierhergekommen bin und euch in all 
diefes hineingezogen habe! Eure Schweſter hatte tan⸗ 
ſendmal recht, ich hätt'“ es nie tun dürfen! Und nun 
haben jte euch dieſe Schand' angetan und ſchicken die 
Kinder nit, und das ganze Dorf iſt gegen euch, ſie wollen 
95 nimmer als Lehrer haben, und alles, alles wegen 
N re Ber > 


Es gab nicht viel Arbeit in der kleinen Häuslichkeit. 
Margrit ſaß ſtundenlang vor. dem Nähtiſchchen und 
ſtarrte die Dorfſtraße hinab, ohne viel von dem zu ge⸗ 
wahren, was dort unten vorging, und die Tränen 
gruben Furchen in ihr bleiches Geſicht. Rieſengroß und 
immer noch wachſend ſtand eine Not vor ihr, und eine 
raſtloſe, jagende Angſt fraß oft ſogar den Schmerz um 
Thomas. 

Sie wußte es jetzt, ſie trug ein Kind von ihm unter 
dem Herzen. Und was ſonſt ihre Seele mit jauchzen⸗ 
dem Entzücken erfüllt hätte, das ſchuf ihr jetzt Verzweif⸗ 
lung und Angſt. 

Wer war ſie denn, daß ſie hätte Mutter ſein dür⸗ 
fen? Wo war des Kindes Vater? Jedes Kind hat ein 
Recht auf Vater und Mutter! Ihres aber war betrogen, 

noch ehe es die Augen aufgetan hatte. Betrogen durch 
ihre Schuld. 

Firnhalders Sorge war um ſie wie ein Mantel. 
Aber ſeit ſie wußte, welches Schickſal ihr bevorſtand, 


war ihr ſeine ſtumme Hut zur Qual, und ſie wäre am 

liebſten fortgegangen, weit, weit fort, wo niemand ſie 
kannte. Und er würde ſie nicht gehen laſſen wollen, das 
ahnte ihr. Ste mußte ihm auch dies Letzte noch beichten, 
ehe er fie ziehen ließ. Aber eine erſtickende Scham ver⸗ 
ſchloß ihr immer wieder den Mund. 

Wenn Firnhalder zu ihr ſprach, ſo fiel jedes Wort 
wie ein falſcher Ton in ihre Seele. Sein Groll auf den 
Menſchen, der ihr Leben zerſtört hatte, dieſer Groll, der 

ſich in gelegentlichen Worten und Mienen allzu deutlich 
berriet, tat ihr ebenſo weh wie ſeine vergeblichen Ver⸗ 
ſuche, ihre Gedanken in eine andere Bahn zu lenken. 
Er mochte das wohl empfinden, denn er ſchwieg als⸗ 
bald ganz über Thomas und alles, was mit Thomas 
zuſammenhing. Damit beraubte er fie der Möglichkeit, 
von dem zu reden, was ihr ganzes Denken ausfüllte. 
And immer unmöglicher ſchien es ihr, das letzte Ge⸗ 
ſtändnis zu machen. Aber wenn ſie ſchweigend beiein⸗ 
ander ſaßen, fühlte ſie oft ſeine Blicke auf ſie ruhen, und 
das machte ſie unſicher und quälte fie, jo daß fie gern 
vermieden hätte, mit ihm allein zu ſein, wenn dies in 
dem engen Schulhauſe möglich geweſen wäre. Firn⸗ 
halder aber konnte die Blicke nicht von ihr wenden, wenn 


heißen Stunden auf, die fie mit dem andern geteilt hatte, 
Se ven ſich wie ein Kranz von roten Rofen um ihr 

ett? Sr 
Sein Teil aber war Schweigen und Verzichten, 
und Einſamkeit ſein Weg. Sein Leben durfte nur 
ſeiner Wiſſenſchaft gehören, er wußte es und hatte es 
immer gewußt. 15 EEE 
Warum wuchs ihm denn jegt Qual daraus? Warum 
Leben ausgeſchloſſen? Warum 
aubte Jugend höh⸗ 


rn 


„vor allen Dingen hör' einmal auf zu weinen. 
wenn du noch ein kleines Ding wärſt, dann w 


Der Löwenkäfig⸗ 


Zwei Geſchichten mit ungleichem Ausgang. 
Von Friedrich Burſchell. 

Die Duplizität der ere e wie zum ne der Natur⸗ 
lataſtrophen, merkwürdiger erbrechen und ſeltſamer Fälle, iſt 
enugſam bekannt; nich ig jed dürfte es vorgekommen 
ein, ein ziemlich ähnlicher Vorfal einmal ſo tra ich, das 
andere I fo grotesk auslief, wie in dieſen beiden ſchichten 
vom Löwenkäfig, die um dieſelbe Zeit aus verſchiedenen Orten 

gemeldet wurden. Fr 

Die Frau eines Poſtſetretärs in einer deutſchen Stadt, ein 
unter der dumpfen häuslichen Arbeit, in ihrer unfrohen Ehe früh 
vergrämtes, un einbares e ging eines Nachmittags, von 


Zweifellos war auch das Einvernehmen des biederen franzö⸗ 
ſiſchen Kleinſtadtrentiers Poulon, eines etwas wehmütigen und 
ehr eie Mannes, mit ſeiner kräftigen Gattin Amelie nicht 

3 beſte. Es war, offen gejagt, beſonders ſchlecht. Dieſe Ehe 
war eine Hölle auf Erden, ein von der unermüdlichen Frau gegen 
den aufreizend harmloſen Gatten aus hunderterlei, nicht zu be⸗ 
ſchreibenden Gründen täglich, ufa geführter, wütender 
Kleinkrieg, der freilich kein ſo blutiges pfer zur Folge hatte. 

Der Mann hätte es nicht allein gewagt, in den Zirkus zu 
gehen: es war ſelbſtverſtändlich, daß ſie mitkkam. Aber ſchon an 
der Kaſſe regte ſich die Galle der Frau, die mit ihren ſcharfen, 
immer mißtrauiſchen Augen bemerkt hatte, daß Herr Poulon beim 
Bezahlen der Billets einen ſchönen blauen Zwanzigfrankſchein, über 
deſſen Herkunft und etwaige Verwendung ſie nicht unterrichtet 
war, in ſeiner Brieftaſche vor ihr zu berſtecken juchte. Dann kam 
es beim Einnehmen der Plätze zu einem höchſt einſeitig geführten 
Meinungsaustauſch, als Frau Poulon entdeckte, daß in der günſtig 
gelegenen Reihe, die ihr Gatte unter Mühen erkämpft hatke, ein 
paar ihrer ſchlimmſten Feinde ſaßen, jo daß der Geplagte, immer 
das unzufriedene Tuſcheln im Rücken, unter Stoßen, Drängen 


. enden Wirklichkeit. Sie hö acht kaum hin, als ar 3 
kauten, strahlenden Win „ N Kaum ſaßen fie, jo brach der gewohnheitsmäßige, 8 155 
rau, der fir 


einer ungewöhnlichen Laune er abt, in den Zirkus, der mit jeinen 
Umzügen und vielen bunten 


betreten. Doch dann entſtand eine Stille, eine gegen den 
er en Lärm ſehr vernehmliche, beitür und erregende 

ille, in ber die Menſchen verlegen zu Boden fahen und die orte 
in der Frau plötzlich Wurzel ſchlugen, und zwar der ſtalt, daß]! 


würfe, weiß Gott aus welchen Tiefen 
te ſich an ihrem Gatten rächen, weil er 


Schau getragen hatte, das einen anderen Mann ver⸗ 
dieſen beleibten Trottel. genug, ſie erhitzte ſich mehr 


rau dur id 
mechaniſch führen, tat alles, was man von ihr erwartete, blieb 


unter den Beſtien, die nicht die geringſte Notiz von ihr nahmen, 5 0 2 5 5 
eine geraume Weile, ganz FEN 10 ganz ohne Senſation, rf am Körper einer due Ur Dame vorbeitreffende Meſſer⸗ 


Schreien, Dröhnen und Gellen ſteigerte ihren Zorn gegen den teil⸗ 
nahmslos neben ihr ſitzenden Gatten. Sie ſchrie und tobte, und 
je; ‚008 u ec f 5 een Beſonderes, etwa = ſppigen de ige daß er durch das Opernglas 
ndes. nie war ſie ſo durch die mer e 
Wolken ing fer leicht = tragen. Sie brauchte ſich gar nicht ſtaunte, griff ſie ihn auch noch tätlich an. 
au fie: — Aer en,, Der Mann nun, hinter ſeinem ruhigen Aeußern, ſeiner eln⸗ 
igen Waffe, aufs tiefſte errregt, ſelber aufgepeitſcht durch den 
arbariſchen Lärm und die Ausbünſtungen, von Ekel gepackt vor 
dem keifenden Weib, das ihn zu allem noch ſchmerzhaft ſchlug, 
ö un ſtürzte fort und hatte nichts anderes als Flucht im 
nn. ; 2 ; 
Aber die Frau war flink und hinter ihm her, ſie ſchwang 
ihren Schirm und bedrohte ihn. Das Publikum, zuerſt verblüfft, 
ſah wiehernd vor Lachen der Hetzjagd zu, hetzte ſelber mit gepfef⸗ 
ferten Zurufen mit. g = 
8 Der Ausgang lag im Rücken des Mannes, hinter der hölli⸗ 
war vorausberechnet, daß alleß ganz jo wie immer war. ger Furie. Er rannte geradeaus, irgend wohin, nur fort, quer 
in nicht auf, ſah nicht herüber, be⸗ r die Manege, zu den Käfigen. Dort ging es nicht weiter, der 
751 2 5 i Weg war verſperrt, aber eben öffnete ſich kurz der Löwen winger. 
„Ich war im Zirkus,“ ſagte ſie J en ni ei ng ſo] Die n trat heraus, um nach dem Lärm zu ſehen, und 
e Der mn jap ſo chwber auf] dieſer Augenblick hatte genügt. £ Hein : 
ſeinem Stuhl 
a 


1 RE 5 ea Um nur der entſetzli 
5 2 ae und zündete ſich eine Zigarre an, nichts weiter ſchob er mit einer Kraft, 
als ER Sie erregte ft ſehr; das war ihr Leben, es war nichts 
abzuſtreifen. Sie berſuchte es viel zu verwirrt und hastig: . [i 
a im Löwenkäfig, daß du es nur weißt, ganz allein jetzt, 
ie haben einen Preis u, 
blößten-und äußerſt 


Dann richtete ſie ſchnell das Gſſen her 
von ſeinem Dienſt na te kommen. Si 


Der Mann war da, fie ließ ſich Zeit. Es gehörte dag, 7 
a 


tauchte der Mann hinter ſeiner Zeitung auf; 
Ba Mund, En ec ee „Du 51 


„Du glaubſt mir nicht!“ ſchrie Fig, aus allen Himmeln ge⸗ 
viſſen, Aer Auf und ihm die Zeitung weg. „Du glaubſt 

ir nicht!“ ? ie fe unabläſſig, um i Trjumph gebracht, die 
ngit in der Kehle, in ihr erbe mliches Leben ſchon wieder zurück⸗ 


geſtoßen zu fein. : 
. Yälte ee überlegen können, jo wäre nichts verloren 
ee die den emarkſchein vorzeigen können, und 
wenn auch dies nichts nützte, Pr welche Nachbarn als 955 
kufen, oder fte hätte ſich nur ins Bett zu legen br⸗ n und bis 
orgen warten, wo ihr Mann es beitimmt in ſeinem Amt erführe. Howa 
Aber jetzt Ua etwas arenen wie es manchmal be 
n zwei 5 en Kerne A nder 5 Darf ei 
= 5 5 ruflich. Als der Mann die Frau bor] des Wolaimi, 
„von Zorn ei mpfbereit, brach er in ich day 
X l ich mit den h 
i 5 e e 85 
auf die Heine, gelaufe 
dröhnte, vom ar 


drehte fi 

fich 1125 
wer, hatte ſie zugeſtoßen, fi 
ſah und ein Todes In hö 


1 


deeſen neuen Gebieten anzuſtedeln und hier das Land zweckmäßig ! 
gu be bauen. Dabei wollte er ihnen mit Rat und Tat an die Hand 

gehen In den erſten Jahren ließ ſich das Unternehmen gut an: 
eine Siedlung nach der anderen wuchs aus dem öden Boden empor, 8 
und nicht nur Ehineſen, sondern auch Ausländer — wie Ruſſen 
und Koreaner — flüchteten zu Palmer, um ſich mit Fei 
Hilfe eine menfchenwürdige Exiſtenz zu Bine i 
2 bs He es allgemein er 


treibe vom nmel geregne 

bac Miche ane haben nun tatfächlih ſchon 4 

handelte ſteh bei dfeſer hi 

hieß, keineswegs um 5 iches Geese, = 

Elan de m die in 5 pe 9 eln des ng Be 

nee. s in . r Freund bei Schar es (Hcaria verna) figenden kleinen a 

e dieſer ihm 9 ärztlichen ae im een: Doahe 5 ſogenanmten Brutiofpen, aus denen, wenn die 3 — 4 
efügung. 8 zu ger ee nut 0 115 

Nach wee Weizenkörnern wr unähn ber⸗ 

e e e die = ie und te daun manchmal in großen Mengen den Boden bes 

iten Wat e deckten, konnte leicht der Glaube au einen wee e, entſtehen. 

ein chin der Sn ei. 5 Der neueſte und alle 

bei dem een een die Räuber a alle Lebensmittel, die fich ner in London, die i ſportlichen 

im befanden, 8 Nun aber kam dem d t Und he 08 Die ehr 

„„ unbetvaff ö Richter des Ge 
lach der die Teinen rſtund ichtshofs von art ſind die 


und * 
rittenen und wohlbewaffneten Haken iq ſtark in dieſen Che⸗ 
waren, zu leiſten ten. Die Koloniſten n Palmer um Hilfe, chmun 81 2 Meinung der 
und da er 1 ein Vater für feine Stebler ſorgte, . 4 eitzrekord. 

Tage zu tun, was er Bee: Nun machten 


15 3 
doch Ar . — Kopflängen als 


i werde. 
Ken ich Die, Kerle c aufs 


G 8 
aut iche damit der von den Räubern u ne: 


Dr. Howard riet 2 — ne 
zer zu wenig Leute gi 


1 
{ ich weni 5 base den Pe . Are all die Beim zeige 
zu Felſen. Wenns 2 a mail, gehe ich 1“ Dabei Er Obs die gib 
Als die Schüſfe geben wurden, erwiderten die Banditen 
wider Erwarten das Nen und die Kugeln when Angreifern f 
unt > Sie füße Brom ber, un" — 1 — 
nen Angreifer un er tot am 
Boden, während Howards den Banditen 2 Amerkkaniſche Kultur. ee 
n men . Die — — konnten ſich N 11 der Bevölkerung 1,10 Dollar und 18,1 Auer für 
nach den Autos retten. Näſchereien ausgegeben. 


Und nun mußte ſich Dr. „ Homards gehn Wochen Lan g f udel⸗Urau am Braunſchweiger estheutes, 
gen Räubern aufhalten, jeden in Unruhe, ob man feinem be Dr. aber eck hat 5 „König e ber Bear⸗ 
Leben nicht ein Ende machen wer Schließlich begannen die beitung von Profeſſor ee 2 Hrau er See eee am Brau 


Näuder mit ihm wegen des Löſegeldes zu verhandeln. Zu eiger Landest 
biefem Zweck brachten fie einen Sarg nee und zwangen Ho⸗ er IE 
wards, daneben Aufſtellung zu nehmen. Die Räuber waren alle 
bis an die Zähne e = En men die rien 

© haben. Dann machte ihr Anführer Dr. 
ch g daß feine Freunde für ihn 
2 = en. ei or 
achte ihnen ins t un 
12 5 jellten fie ihn 


1000 ollar zu er ien; feine 
2098 Dollar na Tönnen, wenn man 
wo 


an — "Damit einverstanden, 5 
lich S 
Aral Sr von 8 8 — 


unten 
ae e 


— 


= re 
a ſoll ich mit ae 


La 582 ſicherli 3 

. bers 8 t 

eiden. 0 1 a 
Gefallen, Die häufig zur G ae 


Kleider hin Nad tegen. — 
— = Ein Hund läuft ſchnuppernd, = 
6 ; 5 { ern. Sit 1 en 
0 . ht S halterfenfter und fragt eine eine Dame: * 2 
5 . — i 6 (ei Frau, aber hört das nette Hündchen Innen? Sr 
iſen in große dem „Nein 2 die Dame 
n, um Räubern zurückzukehren; 


Schreit Bea „Witt du wohl ma 
kommt, verdammter Köter!“ x 


[et 
iſt das Räu 
geſetz ee „Wie heißt das Stück, bas Sie ai 


wie alle anßeren. Cine 


